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Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

I n monatlich 1,40 Mk. vierteljährlich
Mk. 20 Pfg. frei ins Haus durch die Poſt
bezogen zum ſelben Preiſe (ohne Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Fernſprech- Auſchluß Nr. 24.

Amlliches

Publikakions-Organ

Nr. 46. Mittwoch, den S. Juni 1921.

für Amts und

Gemeinde Behörden

die umliegenden Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 mm
hohen einſpalt. Raum 20 Pfg., für außerhalb
Wohnende 30 Pfg. Anzeigen im amtlichen

Teile 50 Pfg., im Reklameteile 100 Pfg.
(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.)

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

Telegr. Adreger Zeilnng Kunaburg Fez. Halle.

25. Jahrg.

Anmtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Es wird wiederholt zur Kenntnis gebracht, daß das
Befahren des Marktplatzes verboten iſt.

Annaburg, den 30. Mai 1921.
Der AmtsVorſteher. J. V. Henze.
Bekanntmachung.

Die Ausgabe der Brotkarten findet am Freitag den
10. Juni und Sonnabend den 11. Juni (vormit-
tags) ſtatt:

Annaburg, den 7. Juni 1921.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die Verteilung des Jagdpachtgeldes für das Pacht
jahr 1920/21 findet vom 8. d. Mts. ab in der Ge
meindekaſſe ſtatt.

Annaburg, den 6. Juni 1921.
Der Jagdvorſteher.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der Mahlkarten für die Zeit vom

16. 6. bis 15. 8. erfolgt am Mittwoch, den 8. Juni,
vormittags

Annaburg, den 7. Juni 1921.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Politiſche Rundſchan.

Die Schraube ohne Ende.
Durch die in der Oeffentlichkeit lebhaft erörterte Pro

grammrede des Reichskanzlers zog ſich wie ein roter Faden
das Wiedergutmachungsproblem. Auf gut deutſch nennt man
das einfach Kriegsentſchädigung, denn das, was man unter
der Firma „Wiedergutmachung von uns fordert, geht ganz
gewaltig über dieſen Begriff hinaus. Der neue Kanzler gibt
ſich nun der Hoffnung hin, den Anforderungen des Feind-

Original Roman von Carl Braunfels.
(Nachdruck verboten.)

„Es iſt nichts in ſeiner Pflege verſäumt fuhr Degen
fort, „er liegt in ſeinem Zimmer und ein zuverläſſiger
Wärter iſt bei ihm.

„Nein, ich werde ihn pflegen!“ rief Hertha. „IJch will
bei ihm wachen, mein Auge wird ſich nicht eine Minute
lang von ihm abwenden

„Jch darf dies nicht zugeben ſprach der Kommiſſär.
Er iſt Gefangener und es darf Niemand zu ihm.

„Können Sie ſelbſt einem Kranken gegenüber noch ſo
ſtreng ſein fragte Dornberg mit vorwurfsvoller Stimme.

„Jch will jede Bedingung eingehen, welche Sie ſtellen
fuhr Hertha fort, ich will kein Wort mit ihm ſprechen,
wenn Sie es verlangen, nicht mit einer Miene will ich ihm
verraten wie Sie über ihn denken, laſſen Sie mich nur
bei ihm ſein und ihn pflegen.

Jhre Stimme klang ſo fFlehend; halb ängſtlich halb
vertrauensvoll hielt ſie das Auge auf den Kommiſſär ge
richtet. Noch ſchien derſelbe zu ſchwanken und zu überlegen,
ob er es geſtatten dürfe.

„Gut, ich will Jhren Bitten nachgeben, wenn ich
meine Befugnis vielleicht auch überſchreite ſprach er end
lich. „Sie ſollen nicht glauben, das mein Beruf das Mit
gefühl in mir ertötet habe. Eine Bedingung muß ich je
doch an Sie beide ſtellen verraten Sie noch Niemand, daß
ich den Verhafteten für unſchuldig halte

Erſtaunt blickte Dornberg ihn an.
„Sie begreifen meine Bedingung vielleicht nicht fuhr

Degen fort. „Jch habe Jhren Sohn verhaftet, ich will
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bundes durch ein weiteres ſehr kräftiges Anziehen der Steuer
ſchraube gerecht werden zu können.

Die Steuerpläne der Reichsregierung zielen zunächſt auf
einen weiteren Ausbau der bereits beſtehenden Steuern, und
zwar hat der Kanzler ſowohl die direkten wie die indirekten
Steuern im Auge. Das Beſtreben der Reichsfinanzverwaltung
wird dabei vor allem von dem Geſichtspunkte geleitet, daß
die Beſitzſteuer da, wo ſie ohne Schädigung des Wirtſchafts
prozeſſes durchgeführt werden kann, ausgebaut werden muß.
Der Kanzler denkt dabei an den Ausbau der Körperſchafts
ſteuer, einen ſtärkeren Ausbau der Börſenſteuer, und dann
daran, daß nicht allein neue Steuern geſchaffen werden, ſon
dern daß auch die Durchführung der bereits verabſchiedeten
Steuern ſichergeſtellt wird. Durch den Ausbau der ent
ſprechenden Organiſation können mehrere Milliarden noch
gefördert werden. Wir müſſen alles tun, ſo betonte der
Kanzler mit Nachdruck, um raſch die Beſitzſteuer auch bei
denen zur Durchführung zu bringen, die die Produktion in
Händen haben. Eine gewiſſe Steuerreſerve erblickt Dr. Wirth
noch in der Nachlaßſteuer hinſichtlich der Beſteuerung weiterer
Verwandſchaftsgrade.

Aber auch um den Ausbau der indirekten Steuern glaubt
die Regierung nicht herumkommen zu können. Neben der
Erhöhung der obengenannten Steuern ſoll eine Heraufſetzung
der Kohlenſteuer (wobei unterſchieden werden ſoll zwiſchen
Hausbrand und Jnduſtriekohle), der Branntwein der Bier
der Tabak der Süßſtoff- und der Zuckerſteuer treten. Auch
die Exrträge des GrundBoden, von denen heute die Länder
und Gemeinden ſteuerlich zehren, ſollen vorausſichtlich in
eine moderne Steuerform gegoſſen werden.
Neben der unvermeidlichen Belaſtung des Verbrauchs müſſen
nach Anſicht des Kanzlers weitere Einnahmequellen geſucht
werden. Von beſonderem Intereſſe iſt hier folgende Be
merkung Dr. Wirths:

„Jch denke in erſter Linie an den von der Geldent
wertung minder betroffenen Beſitz an ſachlichen Werten, die
ſogenannten Goldwerte, die von der Aenderung des Papier-
geldwertes nicht betroffen ſind, vorwiegend an ſolche, in denen
Gewinne ſind aus Konjunkturen oder aus der Angleichung
an die Weltmarktpreiſe. Es muß verhindert werden, daß
den Kriegs und Revolutionsgewinnlern ſich der Reparations
gewinnler hinzugeſellt.

Die Sätze ſind reichlich unklar. Hinter der „Erfaſſung

auch ſeine volle Unſchuld erweiſen. Wenn er heute in Frei
heit geſetzt und der Mörder Buſchmann's nicht entdeckt
würde, würde nicht für ſein ganzes Leben ein Schatten
auf ſeinem Namen und ſeiner Ehre haften bleiben
Würden nicht viele ihn trotzdem für den Schuldigen halten,
zumal ſo ſchwere Beweiſe gegen ihn vorliegen Der Ver
dacht, der einmal gegen ihn geweckt iſt, wird nur dann voll
ſtändig ſchwinden, wenn es mir gelingt, den wirklichen
Mörder zu entdecken und zur Beſtrafung zu ziehen. Seien
Sie überzeugt, das ich alle Kräfte aufbieten werde, um dies
zu erreichen, denn ich ſehe es als eine Genugtuung an
welche ich Jhrem Sohne und auch Jhnen ſchuldig bin.

Sie haben Recht, nur dadurch kann ſeine Unſchuld
vollſtändig erwieſen werden!“ rief Dornberg.

„Noch weiß hier in der Stadt außer dem Bürger
meiſter Niemand, daß ich Jhren Sohn für unſchuldig halte,
und es liegt mir viel daran, das dies vorläufig auch Nie
mand erfährt, denn die Entdeckung des Möcrders wird mir
dadurch erleichtert. Halten Sie deshalb ſorgfältig geheim,
was ich Jhnen mitteilte, es wird Jhnen vielleicht ſchwer
werden, allein denken Sie daran, daß Sie dadurch die Be
freiung und vollſtändige Rechtfertigung Jhres Sohnes be
ſchleunigen.“

Dornberg ſtreckte dem Kommiſſär die Hand entgegen.
„Jch werde tun, was Sie wünſchen ſprach er.

„Wenn nicht ſelbſt der letzte Schein eines Verdachtes
von meinem unglücklichen Sohne genommen wird, dann wäre
es beſſer für ihn, er ſtürbe. Jch weiß, wie leicht die
Menſchen urteilen, wie ſie an dem geringſten Schein feſt
halten, um den Ruf eines anderen zu untergraben. So
weit meine Kräfte reichen, will ich Sie gerne unterſtützen.“

der ſogenannte Goldwerte verbirgt ſich wohl die Grund
beſteuerung durch Hypothekeneintragung und die Reichsbe
teiligung an den Gewerben durch Kapitalerhöhungen, deren
neugeſchaffene Anteile auf das Reich übertragen werden.
Jm übrigen mag Dr. Wirth ſich nicht ohne Abſicht auf bloße
Andeutungen beſchränkt haben, weil das Kabinett ſelbſt ſich
noch nicht über die verſchiedenen Pläne ſchlüſſig geworden iſt.

Daß dieſe erneute ſteuerliche Belaſtung auf die Lebens
haltung äußerſt ungünſtige Rückwirkungen ausüben und ein
ſcharfes Hinaufſchnellen der Lebensmittelpreiſe zur Folge
haben wird, iſt wohl ohne Frage. Die Reichsregierung will
zwar, wie der Kanzler verſicherke, bei dem Ausbau der in
direkten Steuern großes Gewicht darauf legen, daß die
Steuer ohne Steigerung des Verbraucherpreiſes zu tragen
iſt. Doch wie kann die Verteuerung der Lebenshaltung ver
hütet werden, wenn, wie Dr. Wirth ſelbſt kurz darauf be
merkt, die bisherige Zuſchuß wirtſchaft des Reiches in der
Lebensmittelſorgung und in der Verkehrsverwaltung (Eiſen
bahn und Poſt) ſo raſch wie möglich abgebaut werden ſoll.
Wenn der Känzler weiter erklärt, daß die Aufhebung der
Zuſchuß wirtſchaft in Verbindung mit allen weiteren Be
laſtungen, die uns das AUltimatum bringt, zweifellos dazu
führen müſſe, die Preiſe der Lebenshaltung auf der einen,
die Löhne und Gehälter auf der anderen Seite im Rahmen
der geſamten volkswirtſchaftlichen Belange in das rechte Ver
hältnis zu bringen, ſo bedeutet das nichts anderes, als daß
wir mit einer ganz gewaltigen Teuerung auf allen Gebieten
der Lebenshaltung rechnen müſſen, mit der die Erhöhung
des Einkommens nach den bisherigen Erfahrungen nur lang
ſam Schritt halten wird.

Programm der neuen Reichsregierung
Reichskanzler Dr. Wirth hielt im Reichstage ſeine ange

kündigte Programmrede, aus der wir hervorheben: Das
Programm der Regierung umfaßt Verſtändigung, Wieder
aufbau, Verſöhnung. Die Entwaffnungsfrage darf zu keinen
weiteren Reibungen führen oder gar Sanktionen veranlaſſen
Wir müſſen beweiſen, wie groß unſere Leiſtungsfähigkeit iſt
und zur Deckung der Annuitäten beſtimmte Steuerquellen
bezeichnen für Reparationszwecke. Der Kanzler erläuterte
dann die zu dieſem Zwecke notwendigen Maßnahmen in
ſteuerlicher Hinſicht. Die Zuſchußwirtſchaft des Reiches müſſe
aufhören. Er hofft durch neue Steuern auf mehrere Milli
arden Mehreinnahme. Er ſprach dann von den wirtſchaft

„Warten Sie bis morgen früh“, ſprach der Kom
miſſär. „Jch würde Jhrer Bitte wirklich nicht entgegen
treien, wenn Sie wirklich helfen könnten. Es fehlt ihm
nicht an Pflege, und ich befürchte, ſeine Krankheit wird
Jhre Kräfte ohnedies noch ſehr in Anſpruch nehmen. Als
der Wirt mir ſagte, daß Sie hier angelangt ſeien, zögerte
ich nicht, zu Jhnen zu eilen, um Jhnen Beruhigung zu
bringen, und ich glaube, den größten Teil Jhrer Beſorgnis
habe ich von Jhnen genommen. Nun gedulden Sie ſich
bis morgen

Hertha fügte ſich.
Degen's Stimme hatte einen weichen Klang angenom

men. Er erhob ſich, um ſich zu entfernen.
„Jhr Bruder iſt noch immer ohne Bewußtſein ſprach

er. „Er iſt unruhig und düſtere Bilder quälen ihn laſſen
Sie ſich dadurch nicht erſchrecken. Jch ſprach ſoeben den Arzt,
der von ihm kam, er gibt die Hoffnung durchaus
nicht auf.

Dornberg erfaßte ſeine Hand.
„Sie haben mich zu Dank verpflichtet und ich werde

dies nie vergeſſen ſprach er. „Wenn ich Jhnen je einen
Dienſt erweiſen kann, dann rechnen Sie auf mich und er
innern Sie mich an den heutigen Abend!“

Degen lächelte



lichen Maßnahmen, wovon Einſtellung der Landwirtſchaft
und der Jnduſtrie auf die Höchſtleiſtung, Ausbau des Ver
kehrsweſens im Jnnern bis techniſche Höchſtleiſtung, Ausbau
des Handelsflottebundes, von Kanälen, Förderung des Sied
lungsweſen, uſw. erwähnt ſeien. Deutſchland müſſe Agrar
und Jnduſtrieſtaat werden. Die inneren Gegenſätze müſſe
man zurückſtellen. Das deutſche Volk müſſe trotz harter
Laſten ſein Schickſal zu meiſtern imſtande ſein. Zur ober
ſchleſiſchen Frage übergehend betonte Dr. Wirth auf Grund
der Abſtimmung, unſeres Rechts und der wirtſchaftlichen Not
wendigkeiten den Anſpruch Deutſchlands auf vollſtändiges
Verbleiben dieſes alten deutſchen Landes beim Deutſchen
Reiche. Dabei berief er ſich auf die zugegebene AUnfähigkeit
Polens zur Verwaltung Oberſchleſiens. Bei Beſprechung
der inneren Politik erkkärte der Kanzler, die Regierung werde
ſich gegenüber Unruhen aller geſetzlichen Mittel ſofort be
dienen. Zum Schluß ſprach er die Hoffnung auf Wieder
kehr von Recht und Gerechtigkeit auch für das deutſche Volk
aus und bat alle ohne Anterſchied der Parteien, auch die
bisherigen Gegner der Antkerzeichnung des Ultimatums, um
ihre Hilfe bei der Erfüllung der übernommenen Ver
pflichtungen

Die Verſklavung unſerer Jnduſtrie.
Die Ruhrbergwerke unter alliierter Verwaltung.
Paris, 6. Juni. Die Garantiekommiſſion hat ſich für

die Beteiligung der alliierten Staaten an den deutſchen
Jnduſtrieunternehmungen ſowie an den Bergwerken im Ruhr
revier ausgeſprochen. Der Bericht der Garantiekommiſſion
iſt als Gutachter den alliierten Kabinetten am 30. Mai zu
gegangen. Er ſchlägt eine Geſamtbeteiligung der in der
Garantiekommiſſion vertretenen Staaten von zunächſt 5 Milli
arden Goldmark vor.

England vor einem neuen Kriege
London, 4. Juni. Daily Telegraph“ ſchreibt über

die Möglichkeit eines Krieges im Oſten, es ſtehe der Ver
ſüch bevor, Großbritannien hineinzuziehen und den Griechen
gegen die Türken zu helfen. Großbritannien befinde ſich
alſo unmittelbar vor einen neuen Kriege. Eine britiſche
Flotte verſammele ſich in Malta. Sie erwarte wichtige
Flotten und Militäroperationen zur Unterſtützung gegen die
türkiſchen Nationaliſten in Kleinaſien. S

Frankreich. (Pariſer Beifall für Wirth.) Die Rede
des Reichskanzlers wird von der Pariſer Preſſe günſtig auf
genommen. „Petit Pariſien ſagt „Man muß anerkennen,
daß der erſte Teil der Rede des Kanzlers ihm alle Ehre
macht. Das erſte Mal hört man, daß ein Chef der deutſchen
Regierung nicht nur Abſichten, ſondern auch Taten ankündigt,
die beweiſen, daß Deutſchland endlich ſeine Verpflichtungen
erfüllen will. Das iſt der Fall in bezug auf die Entwaff
nung. Man darf künftig nicht mehr in Zweifel ziehen, daß
die Reichsregierung entſchloſſen iſt, ſich in dieſem Punkte ſtrikt
an die Vorſchriften der Verbündeten zu halten. Man iſt
zwar überzeugt, daß auch Schwierigkeiten zu überwinden
ſind. Herr Wirth kann aber darauf rechnen, daß ihm die
Verbündeten helfen. Auch in bezug auf die Wiedergut
machung macht die Rede des Reichskanzlers einen guten Cin
druck. Dagegen haben die Ausführungen Dr. Wirths über
Oberſchleſien gerade die gegenteiligen Wirkungen ausgelöſt.
Auch von der Aufhebung der im März beſchloſſenen Sank
tionen will die Pariſer Preſſe nichts wiſſen.

Rußland. Rückkehr zur Privatwirtſchaft.) Lenin be
abſichtigt laut Nachrichten aus Sowjetrußland, eine Reihe
von Dekreten über die Zurückgabe der Fabriken und Unter
nehmungen mit weniger als 300 Arbeitern an ihre Beſitzer
zu erlaſſen. Die Einnahmen ſollen durch den Staat kon
trolliert werden.

„Seien Sie nur verſichert daß es mir Freude ge
währte, den ſchwerſten Teil der Beſorgnis von Jhnen nehmen
zu können entgegnete er. „Nun habe ich noch eine Bitte
an Sie. Jhre Tochter wird Jhren Sohn pflegen, verzichten

Lokales und Provinzielles.
Das Finanzamt macht unter Hinweis auf die unterm

10. Mai d. Js. veröffentlichte Bekanntmachung betr. vor
läufige Erhebung der Einkommenſteuer für das Rechnungs
jahr 1921 nochmals darauf aufmerkſam, daß alle Steuer
pflichtigen, die für das Rechnungsjahr 1920 auf Grund
eines „vorläufigen Steuerbeſcheides“ oder „Anforderungs
zektels“ vorläufige Einkommenſteuer entrichtet haben, bis zum
Empfange des endgültigen Steuerbeſcheides für das Rechnungs
jahr 1920 den gleichen Betrag auch für das Rechnungsjahr
1921 in vierteljährlichen Teilbeträgen bis zum 1. Juni,
15. Auguſt, 15. November 1921 und 15. Februar 1922
an die in dem vorläufigen Steuerbeſcheid oder Anforderungs
zettel angegebene Hebeſtelle vorläufig weiter zu zahlen haben.
Die erſte Zahlung muß alſo am 1. Juni erfolgen.

Das Schwimmen iſt ſicherlich eine der geſundeſten
Leibesübungen, aber auch ſie paßt nicht für alle und iſt nicht
für alle und iſt nicht ungefährlich. Daß Perſonen mit Herz
fehlern oder mit Lungenleiden keine anſtrengenden Schwimm
touren machen dürfen, iſt ohne weiteres klar. Leute mit
Krampfadern der Beine werden das Schwimmen am beſten
ganz unterlaſſen, da viele Todesfälle durch das Eintreten von
Beinkrämpfen im kalten Waſſer vorgekommen ſind. Aber
guch ſcheinbar völlig geſunde Menſchen können vom Schwim-
men eine ſchwere Krankheit davontragen, und zwar dadurch,
daß Waſſer in den Gehörgang dringt und hier zu Entzün
dungen Anlaß gibt. Bei unverſehrtem Trommelfell wird
wohl in der Regel eine ernſte Erkrankung nicht auftreten,
dagegen ſind die Fälle überaus zahlreich, in denen durch das
Eindringen von Waſſer in das Mittelohr bei durchbohrtem
Trommelfell ſchwere Mittelohreiterungen beobachtet wurden.

Sie vorläufig darauf, ihn zu ſehen. Ich darf es Jhnen
nicht geſtatten Und Sie erleichtern meine Aufgabe dadurch

Dornberg verſprach es. Als Degen ihn verlaſſen hatte,
ſank er erſchöpft auf einen Stuhl, ſeine Kraft, welche durch
die Angſt aufrecht erhalten worden war, ſchien mit einem
Male gebrochen zu ſein und doch fühlte er ſich unendlich
erleichtert Er hatte die eine Gewißheit erlangt, daß ſein
Sohn kein Verbrecher ſei, und was nun auch kommen
mochte, erſchien ihm gering, denn der Name und die Ehre
ſeines Sohnes waren gerettet.

Degen geleitete Hertha am folgenden Morgen zu dem
Kranken. Er hatte bereits erfahren, daß der Zuſtand des
ſelben noch nicht beſſer geworden war und ſuchte ſie darauf
vorzubereiten,

„O Gott! So ſchlimm ſteht es mit ihm rief Hertha,
welche mit Mühe ihre Faſſung bewahrte.

„Er iſt noch jung und wird die Krankheit überwinden“,
bemerkte Degen.

Hertha ſchüttelte traurig den Kopf.
„Er iſt kränklich vor zwei Jahren retette er ein Kind

aus dem Waſſer, er tat es mit Gefahr für ſein Leben, er
erkrankte und konnte ſich ſeit jener Zeit nicht wieder voll
ſtändig erholen. Deshalb eilte er hierher, wir glaubten, daß
er völlig geneſen wieder wieder zurückkehren werde, und
nun und nun

Sie vermochte nicht weiter zu ſprechen.
„Er wird geneſen ſprach der Kommiſſär, obſchon er

Felbſt wenig Hoffnung hegte. „Sobald er wieder zu ſich

Aus dieſem Grunde empfiehlt es ſich vor Beginn des
Schwimmunterrichts die Ohren der Kinder unterſuchen zu
laſſen. Vorſichtshalber kann auch der Gehörgang im Waſſer
verſchloſſen werden, um das Eindringen der Flüſſigkeit zu
verhüten. Zum Verſchluß eignet ſich die gewöhnliche, Flüſſig
keiten leicht auffaugende Verbandwatte nicht, man verwende
die gröbere, nicht entfettete Watte, welche kein Waſſer auf
nimmt.

Treibt Leibesübungen! Noch laſten die Ent
behrungen der Kriegsjahre mit aller Schwere auf unſerem
Volke und Unterernährung und ſchwache körperliche Entwick
lung üben ihre zermürbende Wirkung auf ungezählte Maſſen
aus. Mehr denn je muß darum gerade heute das Intereſſe
an den Leibesübungen erwachen. Allen Volksgenoſſen ſei
es zugerufen mit der überzeugenden Wucht ehrlich gemeinter,
uneigennütziger Worte in Rede und Schrift. Stählt euren
Körper im Kampfe ums Daſein, feſtigt ihn gegen die tauſend
Gefahren, die ihn rings umlauern! Treibt Leibesübungen!
Denke daran, lebensfrohe Jugend, auf die unſere Hoffnung
ſich gründet, erhalte dir die elaſtiſche Beweglichkeit deiner
Glieder, die wohlgeformte Geſtalt und den Liebreiz deiner
Jahre, laß ſie nicht außerhalb der ſorgenden Wachſamkeit
der Schule verkümmern im Alltag von Beruf und Pflicht.
Treib Leibesübungen! Auch du, blühende Manneskraft,
und du, holde Gefährtin im engen Pflichtenkreiſe der Familie,
wahrt euch die ſchöpferiſche Vollkraft eures Lebens! Und
ihr ehrwürdigen Alten im Silberweiß der Jahre, denket
daran, daß körperliche Bewegung, im rechten Maße geübt,
das wundervolle Spiel des Blutkreislaufes und ſeiner ſeg
nüngsvollen Wirkungen entfaltet, erhält und zum ewigen
Jungbrunnen werden läßt. Bewegung iſt Leben! Drum,
ob ihr durch einſeitige berufliche Körpertätigkeit Gefahr lauft,
den Körper, den äußeren charaktervollen Ausdruck eures
Menſchentums zu verbilden, ob ihr von geiſtiger Arbeit er
ſchöpft, den zwingend nötigen Ausgleich körperlicher Bewegung
ſucht. treibt Leibesübungen! Seht ſie euch an, die ſegens-
reiche Kleinarbeit, die auf den Sportplätzen im Intereſſe der
Volksgeſundheit und ertüchtigung geleiſtet wird. Nehmt
tätigen Anteil daran, es wird zu eurem eigenen Nutzen ſein!

kommt, wird es unendlich beruhigend auf ihn wirken, wenn
er Sie bei ſich ſieht, und dann werde auch ich das Meinige
tün, um ihn von jeder Beunruhigung fern zu halten.

Se e in dem Hauſe des Kranken an. Schwei
gend ſtiegen ſie die Treppe empor und traten in das Zim
mer ein. Hertha s Herz pochte faſt hörbar, ſie raffte jedoch
ſich zuſammen, um ruhig zu bleiben als ſie indeſſen ihren
ihren Bruder daliegen ſah, als er den Blick ſtarr auf ſie
richtete, ohne ſie zu erkennen, da vermochte ſie ſich nicht
länger zu halten. Mit dem Rufe Albert Albert!“
eilte ſie auf ihn zu und warf ſich heftig ſchluchzend neben
dem Bette nieder. Sie erfaßte des Kranken Hand und
preßte ſie an ihre Lippen, ſie wiederholte ſeinen Namen,
allein er gab kein Zeichen, daß er ſie erkannte, ſein Geiſt
war noch immer im Fieberwahn befangen.

Still war Degen neben der Tür ſtehen geblieben er
griffen durch den verzweiflungsvollen Schrei des jungen
Mädchen. Auch in ihm klang es ſchmerzlich wieder, denn
Hertha's Züge erinnerten ihn an ein Mädchen, welches er
geliebt, deſſen Bild er noch immer im Herzen irug, obſchon
ſie ihm vor Jahren entriſſen wurde S

Damals hatte er den Verluſt nicht ertragen zu können
geglaubt er war nahe daran geweſen, ſich ſebſt den Tod
zu geben, und nur ſeine Pflichten und ſein Beruf hatten
ihn von dieſem Schritte zurückzuhalten. Er hatte vergeſſen
wollen und ſich ganz ſeinem Beruf hingegeben, er war ent
ſchloſſen geweſen, auf jede Freude zu verzichten, weil er
glaubte, doch nie glücklich werden zu können, jetzt zum
erſten Male tauchte wieder die Empfindung in ihm auf,
daß das Glück nicht für immer von ihm gewichen ſei, daß
n für ihn wieder eine ruhige und glückliche Zeit kommen

önne

Regeln für die Kaninchenzucht. Zede Zucht, ſoll ſie
wirtſchaftlich ſein, hat nach beſtimmten Regeln und Geſichts
punkten zu erfolgen. Aber gerade hier wird noch vielfach
geſündigt, ſodaß es wohl nicht verfehlt iſt, jetzt zum Beginn
der Zuchtperiode auf einige der vornehmſten Regeln für eine
gewinnbringende Zucht hinzuweiſen. Einer Zuchthäſin ſollen
im Laufe einer Zuchtperiode nicht mehr als 2 bis höchſtens
3 Würfe zugemutet werden. Nach einer 8 10wöchigen
Säugezeit bedarf das Muttertier dann notwendig einiger
Wochen der Ruhe. Mit dem Wiedererwachen der Natur,
Ende März, Anfang April, ſoll der erſte Wurf zur Welt
kommen. Einer Häſin ſollen nicht mehr Junge belaſſen
werden, als ſie auch wirklich imſtande iſt, auſzuziehen. Na

mentlich zahlreiche jugendliche Züchter huldigen dem Grund
ſatz: Je mehr, deſto beſſer! Das iſt aber völlig falſch und
rächt ſich immer. 5 bis höchſtens 7, je nach Körperkonſti
tution der Mutter halten wir, ſo ſchreibt die Zeitſchrift Der
deutſche Raſſezüchter für ausreichend. Es kommt nicht nur
darauf an, eine möglichſt große Zahl Junge zu beſitzen,
ſondern doch vor allem darauf, daß dieſe ſich zu kräftigen,
leiſtungsfähigen Tieren entwickeln. Das können ſie aber nur,
wenn ſie bei der Mutter ausreichend Nahrung finden und
dieſe nicht mit allzu vielen Geſchwiſtern teilen müſſen. Nimm
die Jungen auch nicht zu früh von der Mutter fort! Es
iſt eine Grauſamkeit, die kleinen Tierchen ſchon, wie es noch
vielfach von unverſtändigen Kaninchenhaltern geſchieht, mit
4 Wochen zu entwöhnen. Der verſtändige Züchter hält es
ſo Das Muttertier behält etwa 6 Junge, die es 8--10
Wochen ſäugt. Erſt nach 2 bis 3 wöchiger Ruhepauſe läßt
man die Häſin wieder belegen, ſo daß von einem Wurf bis
zum andern etwa 4 Monate vergehen. Jn den Wintermonaten
ruht die Zucht. Jn dieſer Weiſe die Zucht betrieben, wird
man bei ſonſt zweckentſprechender Haltung über Kränklichkeit
und Sterblichkeit nicht zu klagen haben und nur Freude an
ſeiner Zucht erleben

Zur Aufklärung ſei mitgeteilt, daß das MetallNotgeld
der Stadt Torgau nach wie vor Gültigkeit hat; eingezogen
ſind jedoch deren Notſcheine. Bei dem Notgeld der Stadt
Belgern iſt es umgekehrt. Das Metall-Notgeld mit dem
Roland iſt verfallen, die neuen Notgeldſcheine mit dem
Roland aber ſind weiterhin Zahlungsmittel.

Prettin, 3. Juni. (Hohe Kirſchenpachtpreiſe.) Bei
den jetzt ſtattgefundenen Kirſchenverpachtungen wurden fol
gende Preiſe erzielt: Fährſtraße 4010 Mk. Hinterfährſtraße
5120 Mk.

Torgau. (Schwurgerichts- Verhandlung 1. Juni:
Der 25 Jahre alte Arbeiter Georg Heſſe ſtand unter der
Beſchuldigung, am 18. Juni in Elſter verſucht zu haben,
den Lehrer Hehne zu erſchießen. Heſſe war bei einem
Diebſtahl ertappt worden. Der Landjäger feſſelte ihm die
Hände in der ühlichen Weiſe vorn über Kreuz und
Lehrer Hehne bewachte den Gefangenen. Trotzdem ſchoß
dieſer über ſeine Schulter vier Schüſſe aus einem Browning
ab. Davon traf eine Kugel den Lehrer am Bein, die
andere ging ihm durch die Lunge und blieb unterm
Schulterblatt ſtecken, wo ſie noch ſitzt. Hehne verbrachte
drei Wochen im Wittenberger Krankenhauſe, und war auch
dann noch längere Zeit dienſtunfähig. Heſſe hat bei der
Marine gedient, er war aber bereits verſchiedentlich in Ge
fängniſſen und auch zur Unterſuchung im Jrrenhauſe. Der
Angeklagte wurde zu 7 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Torgau, 3. Juni. Ein Opfer ſittenloſer Perſonen wurde
die 24 jährige Arbeiterin Olga Slowatke, die bei dem Guts
beſitzer Sormus in Hainichen in Dienſten ſtand und am
21. März auf dem Wege von Eilenburg nach Hainichen von
den Arbeitern Walter Hilbig und Hermann und Paul Schäfer
aus Eilenburg vergewaltigt worden war. Sie ſtürzte ſich
am Mittwoch abend, nachdem ſie der Schwurgerichtsverhand
lung am Dienstag hier beigewohnt hatte und ſeit dieſer Zeit
ganz untröſtlich war, in die Mulde und ertrank.

Wittenberg, 6. Juni. Das Gewitter hat in der
Gegend von Deſſau, im Zerbſter Kreiſe, im ſogenannten

Er gab dem Wärter Befehl, Hertha zu unterſtützen
und ihren Anweiſungen zu gehorchen, dann verließ er das
Haus. Jn den Anlagen trat ihm Herthas Vater entgegen
Degen wäre ihm gern ausgewichen, um niemanden zu zeigen,
daß er an dem Geſchicke des Verhafteten innigen Anteil
nahm, allein er konnte den betrübten Mann nicht unge
tröſtet vorübergehen laſſen

„War meine Tochter ſehr aufgeregt, als ſie ihren
Bruder wiederſah fragte Dornberg.
S „Ja gab Degen zur Antwort

„Jch befürchte es fuhr Degen fort. „Beide hängen
mit der innigſten Liebe aneinander, ich wollte meine Tochter,
um ihr dieſe Aufregung zu erſparen, nicht mit hierher
nehmen, ſie bat indeſſen ſo innig, daß ich ihrer Bitte nicht
widerſtehen konnte.

„Sie taten wohl daran bemerkte Degen. Jetzt
nimmt die Pflege des Kranken ſie in Anſpruch, und ich
glaube, ſie wird dadurch am leichteſten Beruhigung erhalten,
denn ſobald das Frauenherz für andere zu ſorgen hat,
denkt es an ſich ſelbſt am wenigſten

Fortſetzung folgt.

Das Exiſtenzminimum. Die Stadt Berlin hatte nach
lebhaften Kämpfen die Beſteuerung des reichsſteuerfreien

liche Einnahme von 10 Millionen. Durch die im März
Geſetz gewordenen Aenderungen des Reichseinkommenſteuer
geſetzes iſt dieſe Steuerquelle den Gemeinden verſchloſſen

worden. Eine Beſteuerung des reichsſteuerfreien Mindeſt
einkommens gibt es nicht mehr. Die preußiſchen Miniſter
des Innern und der Finanzen heben dies in einem Erlaß
an die Oberpräſidenten ausdrücklich hervor.

Einkommensteils beſchloſſen und erwartete hieraus eine jähr
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Wörlitzer Winkel und in der Umgegend von Jüterbog,
ſoweit bisher Meldungen vorliegen, durch den Hagelſchlag
ungeheuren Schaden an den Feldfrüchten und Obſtbäumen
angerichtet. Jm Wörlitzer Winkel ſind die Getreidefelder
teilweiſe dem Erdboden gleich gemacht.

Selbſtmord beging am Sonnabend nachmittag gegen
5 Ahr die 22jährige Anna Große, Pfaffenſtraße (Dobſchütz
baracke), indem ſie von der Elbbrücke in die Elbe ſprang
und ertrank. Die Leiche der Gr. konnte bisher nicht ge
funden werden. Dieſelbe hatte Beſtrafung wegen eines von
ihr am Donnerstag vergangener Woche begangenen Blumen
raubes im botaniſchen Garten zu erwarten

Zerbſt. Als ein ſchwerer Junge entpuppte ſich ein
19 jähriger Burſche aus Belzig, der geſtern abend ein vor
dem Kaufmann Oſterlandſchen Hauſe (Breite) ſtehendes
Fahrrad entwendete. Von ſeinen Verfolgern hart bedrängt,
warf er auf der Pulspfordaer Chauſſee das Rad hin und
eröffnete aus dem Getreidefeld heraus eine regelrechte
Schießerei auf die ihn verfolgten Polizeibeamten. Bei ſeiner
Feſtnahme wurde ein Armeerevolver mit achtzehn Patronen
vorgefunden.

Lübbenau. Auch eine Einfuhr. Lübbenauer Beamte,
die in der Gemüſeſtadt wohnen, beziehen ihren Spargel aus
Berlin, da ſie dort das Pfund für 2,50 Mk. einkaufen,
während ſie hier 4 Mk. bezahlen müſſen. Der große
Fremdenverkehr bringt uns die hohen Preiſe.

Leipzig. Jm dritten Kriegsbeſchuldigtenprozeß wurde
der Angklagte Neumann wegen Mißhandlung AUntergebener
in zwölf Fällen und wegen Beleidigung eines Untergebnen
zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt, im übriger freigeſprochen.
Die erlittene Unterſüchungshaft wurde auf die Strafe an
gerechnet.

Leipzig, 4. Juni. Jn dem Prozeß gegen den früheren
UBootkommandanten Karl Neumann vor dem Reichsgericht

beantragte der Oberreichsanwalt, den Angeklagten freizu
ſprechen und die Koſten des Verfahrens auf die Staatskaſſe
zu übernehmen. Daraufhin hat das Reichsgericht den
Kapitänleutnant a. D. Karl Neumann, der von England
der völkerrechtswidrigen Verſenkung des Lazarettſchiffes
„Dover Caſtle beſchuldigt wurde, freigeſprochen.

Vermiſchte Nachrichten.

Hausbeſitzerleiden. Ein Hausbeſitzer ſchreibt über
ſeine Sorgen der Berl. Morgenpoſt: Ich habe ſ. Z. ein
Haus mit 35000 Mark Anzahlung gekauft. 1914 hat ſich
mein Geld mit 5 Prozent verzinſt, 1920 habe ich nicht
nur auf jede Verzinſung meines Anlagekapitals verzichten,
ſondern 4683,90 Mark zuzahlen müſſen. Jch habe mein
Haus dem Berliner Magiſtrat als Geſchenk angeboten, aber
folgende Antwort erhalten „Antwortlich Jhres Geehrten
vom 18. 4. teilen wir Jhnen mit, daß wir von Jhrem
Anerbieten bezw. Geſchenk Jhres Hauſes an den Magiſtrat
keinen Gebrauch machen können, da die Hauslaſten die
Hauseinkünfte bei weitem überſteigen. gez. Der Oberbürger-
meiſter der Stadt Berlin.

O Pakete nach Luxemburg. Vom 1. Juni an erhöhen
ſich die Gebühren für Pakete nach Luxemburg. Einſchreibe
pakete ſind von dieſem Tage an nach Luxemburg nicht mehr
zugelaſſen. Bei Paketen mit Wertangabe nach Luxemburg
iſt der Wertbetrag fortan in Frankwährung anzugeben.

O Ehrung deutſcher Forſcher. Der in Stuttgart abge
haltene deutſche Chemikertag verlieh die Adolf Bayer
Gedenkmünze dem Profeſſor Max von Laue in Brlin,
„dem Pfadfinder im Bau der Kriſtalle“, die LiebigGedenk
münze dem Profeſſor Max Planck in Berlin, „dem Meiſter
des mathematiſchen und natur wiſſenſchaftlichen Denkens“.

O Eigenartige Vergiftung von Weidevieh. In eigen
artiger Weiſe iſt in Leichlingen und in den andern Ge
meinden des Kreiſes Solingen Weidevieh vergiftet wor
den. Das Rindvieh wurde von einer Fliegenart, die in
den heißen trockenen Tagen der letzten Zeit ſich bemerkbar
machte, durch Stiche verletzt und vergiftet. Zahlreiche
Tiere, die nicht ſofort geſchlachtet wurden, ſind verendet.

O Brunv Schönlank verhaftet. Vor einigen Tagen
wurde bekanntlich eine am Römerberg in Frankfurt a. M.
veranſtaltete Kundgebung für Oberſchleſien durch Kommu
niſten geſtört. Unter den bei den Tumulten verhafteten
Kommuniſten befindet ſich, wie jetzt bekannt wird, der
Landtagsabgeordnete Knoth und der Schriftſteller Bruno
Schönlank, der Sohn des früheren Reichstagsabgeordneten
von Nürnberg.

O Wieder ein Förſtermord. Vor kurzem wurden, wie
man ſich erinnern dürſte, zwei Förſter aus dem Orte Seidel
aus dein Hinterhalt erſchoſſen. Jetzt wird wieder über
einen Förſtermord berichtet: Jm Walde bei Gneſen in
Pommern wurde der Hilfsförſter Max Zaddaz erſchoſſen
aufgefunden

O Spatzen geſucht! In der Harzſtadt Altenau gibt es
Finken, Zeiſige und andere Vögel, aber keinen einzigen
Sperling. Verſuche, den Sperling anzuſiedeln, blieben er
folglos. Man nimmt an, daß die Bleidämpfe einer benach
barten Schmelzhütte die Sperlinge vertrieben haben. Da
das Hüttenwerk jetzt ſeine Arbeit eingeſtellt hat, will man
noch einmal einen Verſuch mit Sperlingen machen.

S Verhaſtete Falſchmünzer. Ermittlungen der Falſch
geldabteilung der Reichsbank haben zur Aushebung von
drei Falſchgeldfabriken in Breslau, Hannover und Wies
baden und zur Verhaftung von fünf galiziſchen Falſch
münzern geführt. Damit ſcheinen die Quellen für den
Handel mit falſchen polniſchen Tauſendmarkſcheinen ver
ſtopft zu ſein.

O Ein Millionendieb. Der Ladeſchaffner Bayer aus
Holzbüttgen, der bei der Güterabfertigung Düſſeldorf
Derendorf beſchäftigt war, iſt wegen umfangreicher Eiſen
bahndiebſtähle verhaftet worden. Der Wert der geſtoh
lenen Sachen geht in die Millionen.

O Vierter deutſcher Richtertag. Unter zahlreicher Be
teiligung von Richtern aus dem ganzen Deutſchen Reiche
fand in Leipzig der vierte deutſche Richtertag ſtatt. Aus
den Verhandlungen ſeien genannt der Vortrag des Reichs
gerichtsrats Dr. Bewer über die Frage der Eingliederung
der Arbeitsgerichte in die Amtsgerichte. In einer einſtim
mig angenommenen Entſchließung wurde zum Ausdruck
gebracht, daß dieſe Eingliederung unbedingt als notwen
dig erachtet werde. Die Arbeitsgerichte ſeien unter Be
teiligung der Laienelemente zu bilden und die Eröffnung
des Rechtsweges bis an das Reichsgericht zu ſchaffen.
Einen zweiten wichtigen Vortrag hielt Landgerichtsdirek
tor Stadelmann Potsdam über die Zulaſſung der Frauen
zum Richteramt. Die Mehrheit der Redner ſprach ſich da
bei gegen die Zulaſſung der Frauen als Berufsrichter, als
Geſchworene und als Schöffen aus, und zwar ſowohl in
Jugendſachen, wie auch in Straf und Zivilſachen.

O Millivnenſchwindeleien zum Schaden des Reichs. Die
Berliner Staatsanwaltſchaft hat gegen die Jnhaber der
Firma Pinkert u. Kühlewein in Erfurt wegen angeblicher
Betrügereien gegen das Deutſche Reich, die während des
Krieges mittels falſcher Buchungen auf Lieferung von
Granatzündern verübt worden ſein ſollen, eine Unter
ſuchung eingeleitet. Die Schwindeleien ſollen ſich auf viele
Millionen Mark belaufen

O Ein Berliner Sittenſkandal. Der ſehr bekannte frühere
Flieger Emil Jeannin, ein Mann von 45 Jahren, iſt unter
dem dringenden Verdacht, ſich in ſeiner vornehm ausge
ſtätteten Berliner Wohnung an einer Reihe minderjähri-
ger Mädchen vergangen zu haben, verhaftet worden. Seine
mit ihm verhaftete Geliebte, die zwanzigjährige Tochter
eines Berliner Großinduſtriellen, wurde wieder auf freien
Fuß geſetzt. Jeannin, der aus dem Elſaß ſtammt, iſt ver
heiratet, lebt aber von ſeiner Frau getrennt. Es wird be
hauptet, daß ihm, den man den ſchönſten Mann des baye
riſchen Viertels nannte, die Frauen und Mädchen bis zu
Kindern von 13 Jahren herab, ſcharenweiſe nachgelaufen
und ins Garn gegangen ſeien. Der Verhaftete war ſeiner-
zeit der erſte deutſche Flieger, der einen längeren über
landflug machte und genoß als Flugzeugbauer einen ge
wiſſen Ruf.

O Eine halbe Million Dollar für die deutſchen und
öſterreichiſchen Kinder. Seit einigen Tagen weilt im deut
ſchen Kampoſantohoſpiz in Köln der Generalvikar von
Chikago, Franz A. Rempe, der im Auftrage der amerika
niſchen Biſchöfe die in den verſchiedenen Diözeſen der Ver
einigten Staaten geſammelte Summe von 500 000 Dollar
unter den deutſchen und öſterreichiſchen Epiſkopaten zu
gunſten der hilfsbedürftigen Kinder verteilt hat. Prälat
Rempe hat bei allen Biſchöfen Deutſchlands und Hſter
reichs perſönlich vorgeſprochen und dem Papft von ſeiner
Miſſion ausführlich Bericht erſtattet

O Landesverrat? Gegen einen Direktor der Hambur
ger Bronzewerke A.G. wurde von der Kriminalpolizei das
Verfahren wegen Landesverrats eingeleitet. Er
ſoll wichtige Zeichnungen über techniſche Fabrikgeheimniſſe
der Firma an Ausländer verkauft und mit einem Auslän
der Verträge über eine Summe von 260 000 Mark abge
ſchloſſen haben. Der Direktor behauptet, die Verkäufe nur
deshalb vorgenommen zu haben, um ſich für Beträge, die
ihm die Firma noch ſchulde, zu decken.

O Zwei Mörder aus der Fremdenlegion ausgeliefert.
Jm Oktober v. J. wurde im Forſtenrieder Walde (Bayern)
ein Dienſtmädchen ermordet aufgefunden. Der dringende
Verdacht der Täterſchaft richtete ſich gegen den früheren
Geliebten des Mädchens, den Schneider Wenninger, und
ſeinen Freund, den Schneider Kleemann. Beide ver
ſchwanden und ließen ſich in die Fremdenlegion aufneh-
men. Sie wurden nunmehr von der franzöſiſchen Regie
rung ausgeliefert und ſind bereits nach München gebracht
worden.

O Jn der Höhle des Löwen. Jn Kopenhagen drang
nachts ein Einbrecher, der eine ſchwarze Maske trug, in
das Schlafzimmer eines Beamten ein und zwang dieſen
ſowie deſſen Gattin, indem er ſie mit einem großen Brot
meſſer bedrohte, ihm alles vorhandene Bargeld auszuhän-
digen. Der Beamte iſt der Polizetinſpektor Buch,
einer der gefürchtetſten Einbrecherjäger der däniſchen
Hauptſtadt auch ſeine Frau iſt im Polizeidienſt tätig.

O Verzeichnis der Poſtorte im beſetzten Gebiet. Ein
Verzeichnis der Poſtanſtalten im beſetzten Gebiet wird vom
Reichspoſtminiſterium vorbereitet. Es wird r eine An
gabe der Zollorte enthalten. Das Verzeichnis kann beim
Poſtamt beſtellt werden. Es ſoll gegen Erſtattung der
Selbſtkoſten geliefert werden.

O Umbau der Feſte Koburg. Die Vollendung des vor
zehn Jahren begonnenen Umbaues der Feſte Koburg war
infolge Fehlens von Mitteln in Frage geſtellt. Nunmehr
hat Bayern die noch fehlende Summe von über 3 Millionen
Mark gewährleiſtet, ſo daß der endgültigen Fertigſtellung
nichts mehr im Wege ſteht.

O Schweres Brandunglück. Durch eine Exploſion von
Pikrinſäure entſtand in der Pulverniederlage Weſthoven
bei Köln ein Brand, der gewaltigen Umfang annahm. Bei
den Löſcharbeiten wurden acht Feuerwehrleute und zwei
Arbeiter ſchwer verletzt. Die umherfliegenden Spreng-
ſtücke ſetzten benachbarte Grasflächen, die infolge der Hitze
ausgetrocknet waren, in Brand.

O Große Unterſchleife ſind auf dem Wiener Hauptzoll
amt entdeckt worden. Waren, die als Tranſitwaren erklärt
wurden und infolgedeſſen zollfrei durch Oſterreich gehen
ſollten, ſind in Wirklichkeit mittels gefälſchter Dokumente
verkauft worden. Wiener Großkaufleute, Exporteure und
Beamte des Hauptzollamtes wurden verhaftet

S Valutaſchmuggel in Oſterreich. Die Wiener Polizei
verhaftete einen bulgariſchen Staatsbürger türkiſcher Na
tionalität namens Niſſim Preſenti, der im Auftrage einer
Wiener Geſandtſchaft einen großen Valutaſchmuggel für
eine auswärtige Geſandtſchaft durchführte. Jn dem Ge
päck Preſentis, das die Siegel einer Geſandtſchaft trug,
wurden zwölf Millionen öſterreichiſche Kronen vorgefun
den. Es wurde feſtgeſtellt, daß Preſenti auch für einen
italieniſchen Staatsbürger Valutaſchmuggel durchführte.
Die Polizei hat weiter feſtgeſtellt, daß der betreffende Ge
ſandte ſelbſt die Siegelung der Gepäckſtücke vorgenommen
und daher an dem großen Schmuggel, der größtes Auf
ſehen erregt, direkt beteiligt iſt. Der Geſandte iſt der Ver
treter einer außereuropäiſchen Macht.

O Blitzſchlagunglück in einer Jrrenanſtalt. Bei einem
Gewitter, das über Berlin zog, hat ſich in der Jrrenanſtalt
BerlinDalldorf ein Unglück zugetragen. Ein Wärter war
in der Gartenkolonie mit einigen Patienten mit Gärtner-
arbeiten beſchäftigt. Plötzlich ſchlug ein Blitz in eine
Laube. Von dem Blitzſtrahl wurden der Wärter ſowie
zwei Patienten getroffen. Der Wärter kam bald wieder zu
ſich. Einer der Kranken hatte Brandwunden am linken
Fuß davongetragen, während der andere ſchwere Ver
letzungen am Rücken und an der Bruſt erlitt.

O Sudermann-Notgeld. Die Gemeinde Heydekrug in
Oſtpreußen hat beſchloſſen, ein neues Notgeld in Geſtalt
von Fünfzigpfennigſcheinen mit dem Bilde ihres Heimat
dichters Hermann Sudermann herauszugeben. Der Dichter
hat ſein Einverſtändnis zur Herſtellung gegeben und ver
ſprochen, für das Notgeld ein paar charakteriſtiſche Verſe
zu ſchreiben

O Beginn des Obſtwuchers. Ein Leipziger Großhänd-
ler hat den Obſtbeſtand der thüringiſchen Gemeinde Schle
beroda für 80 000 Mark gepachtet. Vor dem Kriege hatte
die Pacht 3000 Mark betragen. Die Händler überboten
ſich bei der Auktion derart, daß ſchließlich 80 000 Mark als
höchſtes Gebot angenommen wurden. Kein Wunder, daß
in den Großſtädten für die erſten Kirſchen 8 Mark pro
Pfund gefordert und gezahlt werden!

O Wald und Heidebrände. Ein gewaltiger Wald
und Heidebrand wütete hinter Neugraben bei Harburg in
der Nähe des Roſengartens. 400 Morgen Heideland und
40 Morgen Wald ſind vernichtet worden. Ein anderer
großer Waldbrand äſcherte die ausgedehnten Waldungen
der Oberförſterei Bederkeſa bei Bremervörde ein. Jns-
geſamt ſind dem Feuer über tauſend Morgen Wald, beſter
Fichtenwald, und über 560 Morgen Heide zum Opfer ge
fallen

O Freigabe des Alkoholverkaufes an die farbigen
Truppen. Aus Mainz wird gemeldet: Nachdem bisher
den Gaſtwirten die Verabreichung alkoholiſcher Getränke
an Kolonialſoldaten verboten war, wurde nunmehr durch
Bekanntmachung des Kreisdelegierten der Weinausſchank
an die farbigen Truppen geſtattet.

O Großfeuer in Dresden und in Königsberg. Jn einem
Speditionsſchuppen am Elbkai in Dresden brach ein hefti
ges Feuer aus. Jn dem Schuppen lagerten große Mengen
von Kohlenſäure- und Sauerſtoffflaſchen. Etwa 150 von
dieſen Flaſchen explodierten und flogen in die Luft. Ein
zweiter Schuppen, in deſſen Keller ſich große Sllager be
fanden, geriet ebenfalls in Brand. Doch konnten die Ol

vorräte geſichert werden. Verſchiedene Perſonen ſind mehr
oder weniger ſchwer verletzt worden. Einem Arbeiter
wurden durch die Exploſion beide Beine abgeriſſen. Jn
der Eiſenbahnhauptwerkſtatt Ponarth bei Königsberg
i. Pr. brach ein gewaltiges Schadenfeuer aus, durch das
drei große Schuppen mit wertvollem Material vernichtet
wurden. Der Schaden ſoll ſich auf mehrer Millionen Mark
belaufen

S Das Kriegererholungsheim in Davos. Die Auf
rechterhaltung des deutſchen Militärſangtoriums in Davos
iſt geſichert. Eine Anzahl deutſcher Banken und Groß
unternehmungen hat insgeſamt 50000 Mark gezeichnet;
weitere Zeichnungen ſollen noch in Ausſicht ſtehen.

Freiwillige Verſteigerung.
Am Donnerstag den 9. Juni [921, vor-

mittags von 10 Uhr ab verſteigere ich im Gaſt
hof „Neue Welt“ in Annaburg

1I20 Stück Rohrstühle,
120 o Gartenstühle,

2 Ausziehtische u. a. m.
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Prettin, den 3. Juni 1921.
Gallo., Gerirchtsvollzieher.



Betriſft Sammeln von Beeren und Pilzen
in der Staatsoberförſterei Thiergarten.

Die hierüber in Nr. 44 dieſer Zeitung bekanntgegebenen
Beſtimmungen der Staatsoberförſterei Annaburg gelten ſinn
gemäß auch für die Oberförſterei Thiergarten.

Die Herren Gemeindevorſteher werden gebeten, die Liſten
der Antragſteller auf Beerenzettel für die Oberförſterei Thier
garten bis zum 20. Juni der Oberförſterei Thiergarten
einzureichen.

Eine GluckeKlee- und Gras-

mit 6 kl. Hühner
Verkauf.

M 3.e 7 r zu verkaufen. Auskunft in der
abends 7 Uhr Geſchäſtsſtelle d. Bl.

verkaufe ich auf dem früher
Puttendörfer' ſchen Plan den
Gras- und Kleebeſtand
meiſtbietend gegen Barzahlung.

E. Wiesener-
Brasverpaehtung,

Sonntag den 12. Juni
vorm. 9 Uhr

verpachte von meinem 4 Mor
gen großen

Förſterplan
den 1. und 2. Schnitt
kabelweiſe an Ort und Stelle
gegen Barzahlung.

Roick, Naundorf.

Brasverpachtung,

Sonntag den 12. Juni
vorm. 11 Uhr

wird die Gras Nutzung der
früher Seger' ſchen

e Wieſe
am Landlachengraben

meiſtbietend verpachtet

E. Richter Naundorf. Der Vorſtand.

Maurer und immerſeute

stellt noch ein
Wilhelm Kungse,

Baugeschäft er Dampfsägewerk-

Roggen-
Futterſtvuoly
iſt abzugeben

Holzdorferſtraße 11.

30 bis 5 Mark täglich
Rebenverdienſt, nachweislich bei
nur 2 bis 83 Stunden Tätigkeit.

Proſpekt No. 760 gratis.
P. Wagenknecht, Verlag, Leipzig.

Prima rote
Gumwiringe

(für alle Konſervengläſer)

fehlt venpfiehtt Kighard Wilpert.

Feinſte
Molkereihutter

empfiehlt jedes Quantum

Konſum Verein

Räder, gebraucht und neu,
Reifen, Achſen, Deichſeln,

Ortſcheite, Feldküchen-Keſſel
und Protzen uſw.

ſtellen zwecks Räumung noch kurze Zeit billig zum
Berkauf. Wagenbauer, Schmiede, Stellmacher und
Händler erhalten Vorzugspreiſe.

Gebr. Pötschke,
Stanz- und Emallierwerke

Prettin r. Corgau)

Sämtliche Bau Artikel:
Eiserne Träger und Saulen,

letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden
ſofort angefertigt.

Eiserne Fenster und Oberichte,
Türen und Torwege

vom Lager und nach Maß
Front und Grabgitter,

Stallgittern für Schweineſtälle,
Eiserne Dachbinder, sämti. Ofen-

haut Aptilkel, Tonrohne,
Schweinetröge, Krippenschaten,

Eiserne Pumpen mit Rohr und Sauger,
ſowie komplette Wasserleitungen,

Wilhelm Grahl.
Achtuny Sänmtliche Achtung

Spirituoſen u. Liköre

ca efeinſten Himbeerſaſt
Konsum- Verein

Der Vorſtand.

empfiehlt

Fernſprecher 354

Wagenbauu. Sattlerei
Wilhelm Böhmichen

Torgau Fernſprecher 354
Leipzigerſtr. 14 und Wittenbergerſtr.

hält ſtändig größte Auswahl in

Kutschwagem aller Art
(neue und gebrauchte),

Kompl. Kutſchgeſchirre, Sattelzeuge
zu billigſten Preiſen.

e Reparaturen und NeuLackierungen von
Kutſchwagen werden ſchnellſtens und ſachgemäß ausgeführt.

S S

D.Se

W

C

Aentrifugen,
Fahrräder, Nähmasehinen,

Kinderwagen, Sprech-Apparate,
in grosser Auswahl.

Fritz Rödler, Markt 20.
ken

De

Glückwunschkarten
zum Geburtstag, zur Verlobung, Hochzeit und Sil
berhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

Annaburg,

e.
S

Zahun-Atelier
Georg Consentius, Dentiſt

früher Zahnpraxis Schroedter)
Torgauerſtr. 11

empfiehlt ſich zur Behandlung aller ZahnkranK-
heiten, PIomben in Porzellan, Gold, Silber,
Cement, Zahn ziehen mit Betäubung, jede

Art KLünstl. TZahnersatzes-
S Behandlung für Krankenkaſſen.

e ESprechſtunden täglich 9-12, 3-6 Uhr.
Telephon Nr. 33.

Er db
Sehoten

empfiehlt täglich friſch

Roſt's Gärtnerei.

Holſtein. Butter
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

ff. Sauerkohl,
Rollmöpſe

empfiehlt J. G. Fritzſche.

Feinſte
Molkerer Butter

empfiehlt v epftehlt J. G. Fritzſche.

Bluſen
u. KoſtümRöcke

empfiehlt Raschke

Wenn der Pott aber ein
Loch hat!

lieber Heinrich
Er kittet abſolut ſicher,

feuer und waſſerfeſt durch
gebrannte Kochtöpfe, ſowie zer
brochne Glas-, Porzellan, Gips
und Marmor Gegenſtände uſw.

Zu haben bei
J. G. Hollmig's Sohn.

W

Spielkarten
empfiehlt Herm. Steinbeiß.

et

empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Selbſt gebrannten

HKaffee,
à Pfd. 24. 28. u. 32 Mk.
empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Korſetts,
Leibrhen und
Büſtenhalter

empftehtt Raschke

Wagen Lichte,
Kronenkerzen

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Feinſtes, helles

Salatöl
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Arb. -Geſäng- Verein
„Concordia“.

Freitag abend s Ahr-
Gesangstunde.

Der Vorſtund.

Die Plahverkeilung

hützenfest in Annaburg,
Sonntag, den 13. Juni und

e D. Montag, den 14. Juni
S findet das diesjährige

S Schühenfest
des Bürger Schühen Vereins

ſtatt, wozu die geehrte Einwohnerſchaft und alle Bewohner
von Nah und Fern freundlichſt eingeladen ſind.

Für Volksbeluſtigung iſt durch Schau u. Würfel-
buden, Karouſſells, Tanzzelt und Erfriſchungszelte
ausreichend Gelegenheit geboten.

Der Vorstfanchk.
Sonnabend abend 8 Uhr: Zapfenſtreich. Antreten bei

Kamerad Dubro.
Sonntag morgen 4 Uhr Reveille.

Amzug. Antreten im
rad Noack.

UAhr:

Bürgergarten.
Sonntag nachm. 1

Montag AUhr-
Aktive Schützen (ohne Uniform), ſowie paſſive Schützen

(welche am Umzug teilnehmen wollen), erſcheinen im dunklen

JackettAnzug. Das Kommando-
e

Donnerstag, den 9. Juni:
Große öffentliche

Volks Versammlung
im „Bürgergarten“.

Landtags- Abgeordneter H. Schumann Halle
ſpricht über

„Die politiſche Lage und die
Arbeiterklaſſe“.

Alle Kreiſe der Bevölkerung, insbeſondere die
Frauen und Jugendlichen, ſind hierzu freundlichſt
eingeladen. Eintritt frei!

V. D. D.Ortsgruppe Annaburg.
S Beginn pünktlich 3 Uhr.

l
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Für die uns anläßlich unſerer Vermählung
in ſo reichem Maße dargebrachten Glückwünſche
und Geſchenke danken wir allen hetzlichſt.

Srich Hofmann u. Frau,
Bischen geb. Henkel.

Annaburg-Torgau, 3. Juni 1921.
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Antreten bei Kame

a

ääcätx dazu
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Gertrud HKHroner
Waldemar Dannenberg

Verlobte
Annaburg, den 5. Juni 1921.

e

e

Für die aufrichtige Teilnahme beim
Heimgange unſrer lieben Entſchlafenen
ſagen wir hierdurch unſern herzlichſten
Dank.

Annaburg, im Juni 1921.

Familie Doelling
Familie Just.

anf dem Schühenplah

findet am Donnersfag
abend 6 Uhr ſtatt.

Der Schützenmeiſter. Redaktion, Druck und Verlag von Herm Steinbeiß, Annaburg
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